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Wandel im Handel
Der gegenwärtige Stand der Handelsstatistik

Dr. Reinhold ^c l^ lz , Wiesbaden

In einer wachsenden Wirtschaft gewinnen die Funktionen der Distribution ständig an Bedeutung. Eine be
sonders dynamische Entwicklung zeigt sich daher im Handel. Er ist durch starke Strukturveränderungen ge
kennzeichnet. Der Trend geht zu größeren Unternehmenseinheiten und verstärkter Kooperation. Exakte Kalku
lationen und Planungen sind notwendiger als je zuvor. Sie hängen entscheidend von den zur Verfügung ste
henden Informationsquellen ab. Hier liegt die Aufgabe der Handelsstatistik. Sie muß in ihren Erhebungsmetho
den und in der Aussagekraft ständig mit der Entwicklung Schritt halten. Einen Überblick über den gegen
wärtigen Stand der Handelsstatistik in der Bundesrepublik gibt der folgende Beitrag.

D ie  A nfänge der em pirischen H andelsforschung in 
D eutschland gehen  auf e ine  H andelsenquete  der 

zw anziger Ja h re  zurück, die u n te r der Leitung von 
Ju liu s H irsc i durchgeführt w urde. Bis dah in  be
schränkte sich d ie  am tliche S ta tis tik  auf B etriebszäh
lungen  (A rbeitsstä ttenzählungen). A ufgrund d e rA ih e i-  
ten  von Hirsch w urden  in  der Folgezeit auch B etriebs
vergleiche im Groß- und Einzelhandel vorgenom m en, 
denen E rhebungen zur B etriebsstruk tu r folgten.

Nach dem  K riege w urden  diese E rhebungen als K osten
s tru k tu rs ta tis tik  w eitergeführt. Im Laufe der Jah re  
sind sie durch S ta tis tiken  über den W areneinkauf, den 
L agerbestand  und  die U m satzentw icklung ergänzt 
w orden. Um jedoch d ie  rasche Entw icklung des H an
dels erfassen  zu können, reichte d iese H andelsbericht
e rs ta ttung  nicht aus.

D eshalb w urde M itte der fünfziger Ja h re  gep lan t, 
einen  um fassenden H andelszensus durchzuführen. Im 
H erbst 1960 w urde d ieser Zensus endlich verw irklicht. 
Seit 1962 w urden  die Ergebnisse veröffentlicht; die 
le tz ten  R esulta te  erschienen 1966 ‘). Sie w urden, von  
ein igen  A ufsätzen abgesehen, in  Form  von  T abellen  
m it ein igen  knappen  m ethodischen und begrifflichen 
E rläu terungen  dargeste llt. D er P lan  e iner textlichen 
D arstellung  w urde  1966 aufgegeben. Auch e in  im Pro
gram m  vo rgesehener M ethodenband is t noch nicht e r
schienen. So ist es verständlich, daß  d ie  Ergebnisse

1) Fad iserie  F der Veröffentlichungen des Statistischen Bundes
am tes, H andels- und G aststä ttenzählung 1960, I. Einzelhandel 
(8 Hefte), II. G roßhandel (7 Hefte), III. H andelsverm ittlung 
(3 Hefte).

b isher nu r einem  k le inen  K reis von  In te ress ie rten  
w irklich b ek an n t gew orden sind. Sie w erden  aber an 
B edeutung gew innen, w enn die E rgebnisse des zw ei
ten  H andelszensus vorliegen. D ieser is t gerade  je tz t 
durchgeführt w orden.

INFORMATIONEN UBER DEN HANDELSAPPARAT

Im M itte lpunk t des H andelszensus s tehen  die d re i Be
reiche d es H andels: G roßhandel, E inzelhandel und 
H andelsverm ittlung . A ußerdem  w urden  das G asts tä t
ten- und  B eherbergungsgew erbe, der V erlagsbuchhan
del sow ie d ie  V erkaufsste llen  d e r Industrie  erfaßt.

Für jed en  d e r  genann ten  H andelsbereiche — vom  
G asts tä ttengew erbe, dem  V erlagsbuchhandel und  den  
V erkaufsste llen  der Industrie  sehen w ir h ie r  ab — 
beg inn t d ie  D arstellung  m it T abellen  ü b e r d ie  Zahl 
der U nternehm en, ih re  N iederlassungen , B eschäftigten 
und über ih re  U msätze. Die A ngaben  w erden  nach 
W irtschaftsk lassen (Branchen) und G rößenk lassen  u n 
te rte ilt. Die System atik  der W irtschaftszw eige, die für 
die gesam te am tliche S ta tis tik  m aßgebend ist, o rien 
tie rt sich an der gehandelten  W are . S ie sieh t für den 
Einzelhandel 81, für den  s tä rk e r spez ia lisie rten  G roß
handel 120 und  für d ie  H andelsverm ittlung  68 W irt
schaftsk lassen vor. Da die W arenhäuser, d ie  V ersand 
geschäfte und  d ie  Konsim agenossenschaften im Einzel
handel m it W aren  versch iedener A rt bzw. m it Lebens
m itte ln  un te rgegangen  w ären , w erden  sie besonders
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ausgegliedert. A ußerdem  w erden  die F ilia lun terneh
m en a lle r W irtschaftsk lassen gesondert dargeste llt.

STRUKTURDATEN

Die Ergebnisse geben auch Aufschluß darüber, w iev iele  
E inzeluntem ehm en in  jed e r Branche und  G rößenklasse 
in  ih rem  U nternehm en die einzige, die hauptsächliche 
oder e ine N ebeneinkom m ensquelle erblickten. V on den 
gesam ten  U nternehm en im E inzelhandel entfielen  nur 
57,9 Vo au f die erste , 20,7 Vo auf d ie  zw eite  und n id it 
w eniger als 21,4 Vo auf die d ritte  d ieser G ruppen. Fast 
30 Vo a lle r N ebenerw erbsun ternehm en  be trieben  einen  
Einzelhandel m it Bier und a lkoho lfre ien  G etränken. 
Ihr A n te il an der G esam tzahl d e r  E inzelunternehm en 
dieser W irtschaftsk lasse stieg  auf 86,8 Vo. Der A nteil 
der N ebenerw erbsun ternehm en  am  G roßhandel (aller 
Branchen) w ar m it 10,3 Vo geringer, und  se lbst in  der 
H andelsverm ittlung  be tru g  e r n u r 11,1 Vo, w enn m an 
die V ersandhande lsvertre te r , bei denen  a lle in  er 
30,1 “/o e rre id ite , nicht berücksichtigt.

Das is t zw ar e in  in te ressan tes  und  neuartiges Teil
ergebnis, ab e r kaum  vo n  zen tra le r B edeutung. M ehr 
A ufm erksam keit verd ienen  die anderen  genannten  
Tabellen. Sie lie fern  um fassende Inform ationen über 
den für den  W arenabsa tz  zur V erfügung  stehenden 
H andelsapparat, besonders w enn  m an berücksichtigt, 
daß die E rgebnisse aufgrund  der en tsp red ienden  V er
öffentlichungen der S tatistischen L andesäm ter nach 
Ländern und  K reisen  au fgeg liedert w erden  können. 
Im V ergleich m it den  E rgebnissen des neuen  H andels
zensus w erden  die S truk turw andlungen , d ie  sid i seit 
1960 in den  einzelnen  Branchen, B etriebsform en und 
G rößenklassen  des H andels vo llzogen haben, deutlich 
w erden.

SCHWERPUNKTE DES HANDELSZENZUS

□  Die B indung der U nternehm en an  freiw illige K etten  
oder G ruppen, an  E inkaufsgenossenschaften, an  a n 
dere E inkaufsverein igungen, an bestim m te Industrie
un ternehm en (W erkhandel) usw.
□  Die G liederung der U nternehm en nach, der Zahl der 
Z w eigniederlassungen.
□  Die S truk tu r der Beschäftigten nach A lter, Ge
schlecht sow ie nach V oll- und Teilbeschäftigten.
□  Die S truk tu rda ten  der U nternehm en (z. B. Umsatz 
je  Beschäftigten, W areneinsa tz  und  R ohertrag  in  Vo 
des U msatzes, ferner P ersonalkosten  und  A ußenstände 
in  Vo des Umsatzes).
□  Die F unk tionsanalyse (Umsatz von  H andelsw are im 
E inzelhandel und im G roßhandel j Umsatz von selbst- 
herges te llten  oder b earbe ite ten  W aren , aus G astge
w erbe und  Provisionseinnahm en, üb riger Umsatz; A n
teil des V ersandhandelsum satzes und  des U m satzes im 
am bulanten  H andel am  G esam tum satz) nach W irt
schaftsklassen und  B etriebsform en: im  G roßhandel ge
tren n t nach einzelw irtschaftlichem  und genossenschaft
lichem B innengroßhandel, A ußenhandel sow ie nach 
Lager- und Streckengeschäft.
□  Die G liederung der E inzelhandelsniederlassungen 
nach G em eindegrößenklassen, B etriebsform en (Laden
geschäft, V ersandgeschäft, o rtsfester S traßenverkaufs
stand  oder Kiosk, H andel in  d e r  W ohnung, H andel 
vom  Lager, am bulan ter H andel, H ausier- und S traßen
handel) und nach B edienungsform en (herkömmliche 
Bedienung, Selbstbedienung, T eilselbstbedienung).

Eine D arstellung  der H andelsverm ittlung  nach der 
Zahl d e r  von  dem  einzelnen  V erm ittle r übernom m enen 
V ertre tungen  kom m t noch hinzu, w obei d ie  inzwischen 
im m er w ichtiger gew ordenen  V ertre tungen  für Firm en 
m it dem Sitz im A usland besonders ausgeg liedert w or
den sind.

Schon diese A ngaben  ü ber d ie H andelsunternehm en, 
über ih re  B eschäftigten und  ih ren  Um satz bedeuten  
hinsichtlich des ökonom ischen E rkenntn isw ertes einen 
w esentlichen Fortschritt g egenüber den B etriebszäh
lungen  a lten  Stils. A n diesem  P unk te  b le ib t aber der 
H andelszensus nicht stehen . Er lie fert v ielm ehr über 
e ine große Zahl w e ite re r T a tbestände  zahlenm äßige 
Inform ationen. Die w ichtigsten  sind:
□  Die V erbindung des H andels m it anderen  gew erb
lichen T ätigkeiten : Im E inzelhandel: G roßhandel, P ro
duk tion  — auch R eparatur, V erarb e itu n g  — , H andels
verm ittlung , G astgew erbe, sonstige gew erbliche T ätig 
keiten .

Im G roßhandel; E inzelhandel, H erstellung , R epara
tu ren  und  V erarbeitung , H andelsverm ittlung , sonstige 
gew erbliche T ätigkeiten .

In der H andelsverm ittlung; G roßhandel, E inzelhandel, 
sonstige gew erbliche T ätigkeiten .
□  Die Rechtsform d e r U nternehm en.

ERGÄNZUNGSERHEBUNG

Diese A ufzählung gib t eine V orstellung  von  d e r Reich
ha ltigke it d e r  E rgebnisse d ieser G runderhebung, die 
a lle  am E rhebungsstichtag (30. 9. 1960) bestehenden  
U nternehm en erfaßte. Ins G ewicht fällt besonders, daß 
es sich zum großen Teil um  T atbestände im d Zusam 
m enhänge handelt, über die b isher noch kein  Z ahlen
m ateria l vorlag.

So im ponierend d iese  Fülle vo n  Inform ationen auch 
ist, d as  Program m  des H andelszensus is t dam it noch 
nicht erschöpft. W eitere , nicht m inder in te ressan te  und 
noch m ehr in  die Tiefe gehende Festste llungen  blieben 
e iner im Anschluß an  d ie  G runderhebung durchge
führten  rep räsen ta tiv en  Ergänzungserhebung Vorbe
halten . D abei w urden  aus dem  Einzelhandel 40 000 und 
aus dem  G roßhandel 45 000 U nternehm en erfaßt. U n
ternehm en m it Jah resum sätzen  u n te r 50 000 DM im 
E inzelhandel und u n te r 100 000 DM im G roßhandel 
b lieben  allerd ings —■ von ein igen  Branchen ab g e
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sehen  — unberüdcsid itig t, w eil d ie  C hancen, vo n  so 
k le inen  U nternehm en die erfrag ten  A ngaben  zu e r 
halten , nicht seh r v ie lv ersp red ien d  w aren. Die E rgeb
nisse betreffen  v o r allem  d ie  S truk tu r der M ärk te  und 
d ienen  dam it v o r allem  der M arktforschung.

A n e rs te r S telle is t h ie r e ine zahlenm äßige Sortim ents
analyse  zu nennen. Sie g ib t für jed e  W irtschaftsklasse 
die Zusam m ensetzung der Sortim ente nach W aren 
arten  bzw. W arengruppen  an. G rundlage dafür w ar 
e ine Spezifizierung des W areneingangs (nicht des von 
den befrag ten  U nternehm en schw erer au fg liederbaren  
U msatzes) nach 93 W arengruppen  im E inzelhandel und 
n ad i n id it w en iger als 136 im G roßhandel. M andiem  
M ark tforsd ier, der den  M ark t e iner ganz bestim m ten 
W are  un te rsu d ien  m ödite, w ird  d iese  Spezfizierung 
noch nicht w eit genug gehen, zum al in  d e r V eröffent- 
lid iung  noch m anche W arenpositionen  zusam m enge
faß t w erden  m ußten. Trotzdem  ergeben  sich auf d iese 
W eise  in te ressan te , ab sa tzw irtsd iaftlid i bedeutsam e 
und  au d i neuartige  Inform ationen. Das gilt niciit nu r 
für d ie Sortim ente als so ld ie, sondern  auch für den 
A nteil der versd iied en en  Branchen des E inzelhandels 
oder des G roßhandels am A bsatz e iner bestim m ten 
W are  oder W arengruppe.

SORTIMENTSANAIYSEN . . .

Um dies zu v e rd eu tlid ien , seien  h ie r die E rgebnisse 
für e inen  der 81 E inzelhandelszw eige angeführt, und  
zw ar für den  E inzelhandel m it U nterhaltungszeitsd irif- 
ten  und  Z eitungen. D er S d iw erpunkt seines Sortim ents 
lag  zw ar m it 66,2 Vo des W areneingangs bei Z eitsd irif
ten  und Z eitungen, aber be träch tlid ie  A nte ile  entfielen 
auf andere  W aren , und zw ar auf

Bücher und  F ad ize itsd iriften  12,6 Vo
T abakw aren  8,4 ®/o
Papier- und  Schreibw aren 4,8 Vo
Sonstige P ap ierw aren  und  D ruckerzeugnisse 4,7 Vo
G eschenkartikel und  dergl. 1,0 Vo
Süßw aren und  sonstige Lebensm ittel 0,8 Vo
S d ia llp la tten  und  T onbänder 0,8 Vo
Spielw aren  0,7 Vo

Im  einzelnen  Fall w erden  diese W erte  se lbstverständ- 
lid i von  dem  B ranchendurd isd in itt abw eichen. Für das 
M arketing  ergeben  sid i ab er daraus H inw eise auf die 
M öglid ikeit, daß  in  d en  G eschäften d ieser B randie 
au ß er Zeitschriften und Z eitungen  eine R eihe von  an 
d e ren  W aren  abzusetzen ist.

W eld ie  U m sätze an  Zeitschriften und  Z eitungen  in 
anderen  B randien  des E inzelhandels e rz ie lt w erden, 
ze ig t die folgende A ufstellung:
Vom G esam tum satz d ie se r W arengn ippe  im E inzel
hande l entfielen  auf den

F ad ihandel für Z eitsd iriften  und  Z eitungen  43,5 ”/o
E inzelhandel m it T abakw aren  30,4 Vo
Einzelhandel m it Papier- u. S d ireibw aren  10,1 Vo
E inzelhandel m it Büchern 8,6 Vo

E inzelhandel m it Lebensm itteln  a lle r A rt 
und  G em isd itw aren  5,3 Vo
auf d ie  W arenhäuser 0,6 Vo
auf den  gesam ten  übrigen  E inzelhandel 1,5 Vo

zusam m en 100,0 Vo

Als E rgebnis kann  also fes tgeste llt w erden, daß die 
G eschäfte des E inzelhandels m it Zeitschriften und Zei
tungen  d iese W are  zw ar überw iegend  (zu 66,2 "/o) füh
ren , daß  ih r M ark tan te il im gesam ten  E inzelhandels
bereich aber nu r 43,5 V o beträg t. E ine Reihe von 
anderen  B ranchen führen  in ihrem  Sortim ent auch Z eit
schriften und  Zeitungen. D er T abak W areneinzelhandel 
erreich t im D urdischnitt sogar einen  M ark tan te il von  
reichlich 30 Vo. D abei is t darau f h inzuw eisen, daß den 
M ark tfo rsd ier nicht n u r die hohen  A nteilz iffern  in te r
essieren , sondern  u n te r U m ständen gerade die k leinen, 
die entw icklungsfähig sein  könnten.

. . .  IM GROSSHANDEI

Im G roßhandel is t d ie  Zahl der B randien  m it „saube
ren" S ortim enten infolge der s tä rk e ren  Spezialisie
rung  größer a ls  im Einzelhandel. A ber aud i h ie r gibt 
es B randien  m it ausgesprochen b reitem  Sortim ent. Ein 
gutes Beispiel dafür b ie te t der G roßhandel m it M etall- 
und  K unststoffw aren, der fas t a lle  W aren  führt, d ie  
der en tsp red ien d e  E inzelhandel von  ihm  bezieht. Ein 
besonders b re ite s  und  dabei seh r bun t zusam m enge
setztes Sortim ent haben  auch die G roßhändler, die sich 
auf den G esam tbedarf bestim m ter A bnehm ergruppen  
e ingeste llt haben. Dazu gehö rt der G roßhandel m it 
Bäckerei-, F leisd ierei-, K ellerei-, M olkerei-, Schuh
macher- und  F riseurbedarf, um  n u r die w ichtigsten 
B eispiele zu nennen . Die E rgebnisse zeigen, daß das 
Schw ergewicht bei d iesen  S ortim enten re d it u n te r
schiedlich v e rte ilt ist.

BESCHAFFUNGSWEGE

Für d en  M ark t- und  A bsatzfo rsd ier en th a lten  d ie  H an
delszensusveröffentlichungen w eite re  in te ressan te  
Z ahlen: z. B. kann  er sich anhand  der E rgebnisse e iner 
U ntersud iung  ü b er d ie  Besdiaffungs- und  A bsatzw ege 
im G roß- und  E inzelhandel e ine V orste llung  v o n  den  
W arenström en  im  H andel machen.

Die W arenbezüge sind für den E inzelhandel nach den  
folgenden L iefe ran tenkategorien  au fgeg liedert w or
den:
□  G roßhändler im R ahm en e iner fre iw illigen  K ette
□  Sonstige einzelw irtschaftlid ie G roßhänd ler
□  Einkaufsgenossenschaften oder -Vereinigungen
□  P roduzierendes G ew erbe (Industrie, H andw erk)
□  Sonstige L ieferanten  (z. B. L andw irtsdiaft, P rivate , 
freischaffende K ünstler, V erlagsgew erbe)

D am it w erden  w ichtige absatzw irtsd iaftliche Problem e 
aufgegriffen: die E xpansion der freiw illigen  K etten;
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die schon im E rhebungsjahr s ta rk e  M ark tste llung  d e r 
E inkaufsgenossenschaften besonders in  den m ittleren  
G rößenklassen  des L ebensm itte lhandels; die D irekt
bezüge von  d e r Industrie , die v o r allem  im  Textilbe- 
re id i, den großen W arenhäusern , aber aud i bei den 
G roßunternehm en anderer Branchen und v ie lfad i aud i 
b e i den m ittle ren  und k le in eren  E inzelhändlern  von 
g ro ß er B edeutung sind.

A ls L ieferanten  des G roßhandels w erden  un te rsd iie 
den:
□  E infuhrhandel
□  A ndere  G roßhandelsun ternehm en
□  Ein- und  V erkaufsgenossensd iaften  oder -Vereini
gungen
□  P roduzierendes G ew erbe
□  Sonstige L ieferanten
□  Bezüge aus der DDR
□  Bezüge au s dem  A usland  (D irektim porte)

H ier zeig t sid i, daß zw ar d as  p roduzierende G ew erbe 
in v ie len  B randien  e in  w ichtiger W aren lie fe ran t des 
G roßhandels ist, daß aber auch beträchtliche M engen 
d irek t im portiert oder vom  Im porthande l bezogen 
w erden. B eispiele dafür lie fe r t der G roßhandel m it 
G etreide, O bst und  Südfrüchten, Rohbaum w olle, 
K ürschnerw aren, Holz und  Blum en. Die Zwei- oder 
M ehrstufigkeit v ie le r  G roßhandelszw eige füh rt dazu, 
daß auch andere  G roßhandelsun ternehm en  als Liefe
ran ten  auftreten , so z. B. im  G roßhandel m it G etreide, 
K ohlen, Holz und  Lebensm itteln . Im  Lebensm ittelgroß
handel sp ielen  dabe i neben  d en  einzelw irtsd iaftlichen  
G roßhändlern  die E inkaufsverein igungen  eine w ichtige 
Rolle.

ABSATZWEGE

Die en tsprechende U ntersuchung der A bsatzw ege e r
gibt, daß im G roßhandel m it Rohstoffen, H albw aren 
und  Inves titionsgü te rn  das p roduzierende G ew erbe 
der w ichtigste A bnehm er ist. N u r im K onsum güter
großhandel fließt d e r g röß te  T eil der W are  in  den  
E inzelhandel. Die M ehrstufigkeit e iner R eihe von 
G roßhandelszw eigen, auf d ie  schon h ingew iesen  w urde, 
h a t zur Folge, daß e in  d ritte r, w ichtiger A bsatzw eg 
des G roßhandels über andere  G roßhändler führt. 
K leinere G roßhändler, besonders solche m it regional 
beschränktem  A ktionsrad ius, w erden  von  größeren 
m it W are  verso rg t. M anchm al aber fließt d e r  W aren 
strom  auch in  en tgegengese tz te r Richtung. So is t für 
m anche Zw eige des G roßhandels m it A grarp roduk ten  
und  für den  gesam ten  H andel m it A lt- und A bfall
stoffen d e r A ufkaufhandel charakteristisch , d. h. die 
k le inen  U nternehm en setzen d ie  au fgekau fte  W are  an 
g rößere ab, die sie sam m eln, so rtie ren  und  d e r  näch
sten  Stufe zuführen. Das kann  e in  G roßhändler d ritte r 
Stufe oder —  w ie bei A lt- un d  A bfallstoffen  — ein 
U nternehm en der vera rb e iten d en  Industrie  sein.

Im V ergleich zu d iesen  d re i „großen" A bsatzw egen  
des G roßhandels tre te n  d ie  anderen  in den  H in te r

grund, so w ichtig sie auch für bestim m te Branchen 
oder g a r fü r das e inzelne U nternehm en sein  m ö
gen. D abei h an d e lt es sich im  w esentlichen um 
den  A bsatz an  G asts tä tten , landw irtschaftliche Be
triebe, B ehörden und  A nstalten . In  e iner Reihe 
von  G roßhandelszw eigen ve rk au ft d e r G roßhandel 
ab er auch d irek t an  p riv a te  H aushalte . V on jeh e r 
w ar es zweckm äßig oder jedenfa lls  üblich, neben  
dem  G roßhandel, der H auptfunktion  des U nterneh
m ens, auch E inzelhandel zu betre iben . Typische 
B eispiele dafü r lie fert der G roßhandel m it Kohlen, 
T abakw aren, W ild  und  G eflügel, W ein  und Spiri
tuosen, Süßw aren und  Bürom aschinen. Bei T abak
w aren  en tfa llen  im D urchschnitt b is zu 16 ”/o, bei 
Kohlen sogar b is zu 26 Vo des G esam tum satzes auf 
den  D irektabsatz an  p riv a te  H aushalte . Die G e
schäfte auf dem  „grauen" M ark t sind  h ierbei noch 
nicht einm al vo llständ ig  erfaß t w orden.

Im E inzelhandel m üßte se iner D efinition en tsp re
chend der A bsatz an  p riv a te  H aushalte  überw ie
gen. Für seine konsum orien tierten  Branchen und  
B etriebsform en w ird  das auch durch die Erhebung 
bestä tig t, so für den  E inzelhandel m it L ebensm it
teln , m it T ex tilw aren  und  m it M öbeln, ferner für 
die W aren h äu ser und  V ersandgeschäfte. T re ten  an 
dere  K undenkreise  in  den  V ordergrund , so h a n 
delt es sich m eistens um  Branchen, bei denen  die 
A bgrenzung  zw isd ien  G roß- un d  E inzelhandel 
schw ierig oder problem atisch ist. E in extrem es Bei
spiel h ierfü r b ie te t der Landm aschinenhandel, de r 
in der deutschen S ta tis tik  dem  E inzelhandel zu 
geo rdnet w ird, sow eit e r  nicht überw iegend  an  
W iederverkäu fer liefert. Bei ihm  tre ten  natürlich 
d ie  V erkäufe  an  p riv a te  H aushalte  w eit h in te r 
den jen igen  an  landw irtschaftliche B etriebe zurück. 
A lle  d iese Festste llungen  sind natürlich  nicht neu, 
aber die E rgänzungserhebung  h a t es möglich g e 
macht, sie zum  ers ten  M al zu quantifizieren . D a
durch haben  d ie  versch iedenen  Beschaffungs- und 
A bsatzw ege des H andels ers t K onturen gew onnen.

AUFTRAGGEBER DER HANDEISVERMITTLER

Bei den H andelsverm ittle rn  tra t an  die S telle  der 
U ntersuchung der Beschaffungs- und  A bsatzw ege 
ih re r anderen  Funktion  en tsprechend e ine U nter
suchung der A uftraggeber und  der besuchten  K un
den. Sie erfo lg te  im R ahm en der to ta len  G runder
hebung. D abei ergab  sich, daß in  d e r H andelsver
m ittlung insgesam t d ie Industrie  u n te r den  A uf
traggebern  zw ar an  e rs te r S telle  steht, daß aber 
in  m anchen Branchen der Im porthandel oder der 
B innengroßhandel e ine w ichtige Rolle spielt. Bei 
den  H andelsm ak lem  s teh t ih re r besonderen  F unk
tion  entsprechend der Im porthandel an  erster, der 
B innengroßhandel an  zw eite r und  die Industrie  
ers t an  d ritte r  S telle. Die V ertre te r, die W are  
d irek t an  p riv a te  H aushalte  verm itteln , sind nicht
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nu r für den  V ersandhandel, sondern  in nicht v iel 
geringerem  M aße auch für die Industrie  tätig . A ud i 
die A uslieferungslager der H an d e lsv e rtre te r sind 
zahleim iäßig erfaß t w orden. H ierbei w urden  aud i 
die Firm en berüdcsid itig t, für die d iese Lager u n 
te rh a lten  w erden.

Für den Groß- und  E inzelhandel h a t d ie  E rgän
zungserhebung  sd iließ lid i nod i zu Z ahlenm ateria l 
ü b e r d ie  V erm ögens- und  K ap ita lstruk tu r geführt, 
das vor allem  für die K red itinstitu te  von  In teresse  
se in  dürfte, d ie  sid i m it der F inanzierung des 
H andels befassen. Es g eh t aber au d i a lle  d ie jen igen  
an, die den  Groß- und  E inzelhandel d u rd i die G e
w ährung  von  L iefe ran tenkred iten  m itfinanzieren.

ERGEBNIS DES ÜBERBLICKS

Leider w ar es dem  S ta tis tisd ien  B undesam t n id it m ög
lich, die E rgebnisse der E rgänzungserhebung hoch
zurechnen. Eine A usnahm e m acht nur die S ortim ents
analyse  für den  Einzelhandel. A lle übrigen Ergeb
n isse der E rgänzungserhebung sind Stichprobenw erte 
für die jew eils  k le in ste  G ruppe innerhalb  einer B ran
che, also  die G rößenklasse, die ohne G ewichtung 
auch nicht zu B ranchenergebnissen zusam m engefaßt 
w erden  kann. Insow eit hande lt es sich also  nur 
um  R ohm aterial. Dadurch, daß für jed e  G rößenklasse 
außer der Zahl der S tichprobenunternehm en auch die 
jew eilige  G esam tzahl angegeben  w ird, h a t der Be
nu tzer der V eröffentlichungen aber die M öglichkeit, 
d ie H ochrechnung selbst durchzuführen.

Nach diesem  Ü berblick über die H andelssta tistik  der 
B undesrepublik , w ird  m an sagen  können, daß sie der 
m odernen  A bsatzw irtschaft genügend Rechnung träg t. 
Der um fassende, aber n u r in  größeren  A bständen  
durchführbare H andelszensus h a t zu v ie len  neuen  
E rkenntn issen  geführt und d ie  K om pliziertheit der 
S truk tu r des H andels, die V ielfalt se iner F unktionen 
und  se iner B etriebsform en k largeleg t. Er w ird  e r
gänzt durch ein geschlossenes System  von  m onat
lichen, jährlichen, zw ei jäh rlichen  und v ie r jährlichen 
Erhebungen, die system atisch  und  m ethodisch so w eit 
w ie möglich aufe inander abgestim m t sind und  eine 
laufende Beobachtung des H andels gew ährleisten . H in
zu komm t, daß auch w issenschaftliche In s titu te  und 
O rgan isa tionen  des H andels nod i m anchen w eiteren  
B eitrag zur H andelss ta tistik  liefern. So ergänzt z. B.

der jäh rliche  B etriebsvergleich des In s titu ts  für H an
delsforschung an  der U n iversitä t zu Köln in  seiner 
sta tistischen  A usw ertung  d ie  n u r a lle  v ie r Ja h re  an 
fallenden  E rgebnisse der am tlichen K o stens truk tu r
sta tis tik  in  seh r w illkom m ener W eise.

ZU K Ü N FTIG E  A U FG A B EN

A lles das b ed eu te t aber n id it, daß d ie  H an d elss ta 
tis tik e r angesichts der erreichten  Perfek tion  die H ände 
in  den Schoß legen  können. Im m er w ieder tauchen 
neue G esichtspunkte auf, denen  sie Rechnung tragen  
m üssen. So sieh t das Program m  des H andelszensus 
1968 eine Erfragung der Geschäfts- und V erkau fs
fläche vor, d ie  m an 1960 überg ing , d ie  aber inzw i
schen w eite r an B edeutung gew onnen  hat. Dadurch 
w ird  es möglich, die Superm ärk te  und  die V erb rau 
cherm ärkte, die n eu este  Form der S elbstbed ienungs
großbetriebe, g enauer zu analysieren .

W enn  es in  der B undesrepublik  schon 466 V erb rau 
cherm ärk te  m it e iner V erkaufsfläche von  1 Mili. qm 
und  einem  für 1968 e rw arte ten  Um satz vo n  5 Mrd. 
DM gibt und  w enn bis Ende 1969 m it e iner V er
doppelung d ieser Z ahlen  gerechnet w ird^), so sollte  
m an prüfen, ob die V erb raucherm ärk te  nicht auch — 
w ie W arenhäuser, V ersandgeschäfte, K onsum genos
senschaften und F ilia lun ternehm en  — als Sonderpo
sition  in  d ie  B etriebsform ensystem atik  der laufenden  
E inzelhandeisberich terstattung  aufgenom m en w erden  
sollten. Solange das nicht geschieht, w erden  sie nach 
dem  jew eiligen  Sortim ent dem  E inzelhandel m it 
W aren  versch iedener A rt oder m it L ebensm itteln , 
ggf. den F ilia lun ternehm en d ieser Branchen zuge
ordnet. Ih re  U m satzentw icklung b le ib t dam it im dun
keln . Schlimmer ist, daß sie m it ihrem  w achsenden 
Gewicht d ie U m satzm eßzahlen für d iese  beiden  W ir t
schaftsklassen in zunehm endem  M aße beeinflussen  
und ih ren  A ussagew ert beein trächtigen.

Das Beispiel der V erb raucherm ärk te  zeigt, daß die 
H andelssta tistik  d en  S truk tu rw andel im  H andel m it 
w achen A ugen  und  in  enger Fühlung m it der Praxis 
verfo lgen  und  ih r E rhebungs- und  A ufbere itungspro 
gram m  elastisch ha lten  muß. Das gilt zw ar für die 
W irtschaftssta tistik  generell, aber für d ie  S ta tis tik  
des schnellebigen H andels in ganz besonderem  M aße.

2) Frankfurter A llgem eine Zeitung Nr. 238 vom  12. 10. 1968 (Be- 
rid it über das e rste  deu tsd ie  V erbraudierm arktforum ).
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